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M o n t a g  

Silvesterparty profes­
sionell und einzigartig! 
MAUREN: Mauren hat gehalten, was es ver­
sprochen hat. Die Silvesterparty in der  Tennis­
halle Mauren wurde für alle Gäste aus nah und 
fern zu einem unvergesslichen Erlebnis. Diese 
wohl grösste Millenniumsfeier in der Region in 
diesem Stil avancierte zu einem Vollerfolg. 

Seite 2 

Die Arbeit des Vereins 
für Betreutes Wohnen 

MAUREN: In den 
nun mehr als 10 Jah­
ren seines Bestehens 
konnte der Verein für 
Betreutes Wohnen in 
Liechtenstein (VBW) 
ein breites Dienstlei­

stungsangebot aufbauen: Die Therapeutische 
Wohngemeinschaft Guler (TWG) in Mauren 
(mit der Aufgabe, psychisch beeinträchtigten 
Menschen Motivation zu einer sinnvollen Le­
bensplanung und -gestaltung zu geben), die So­
zialpädagogische Jugendwohngruppe Vaduz 
(fachlich qualifizierte Betreuung und Förde­
rung im Wohnbereich), das Mobile Sozialpsy­
chiatrische Team Schaan (bietet arbeitslosen 
und psychisch beeinträchtigte Menschen Be­
treuung und' Behandlung), die SözialpädagÖgi-
sche Familienbegleitung (Lernhilfe für Eltern 
vor Or t  in Erziehungsfragen) und die Not- und 
Modulwohnungen im ganzen Land. Seite 7 

Musikalische Glanzlichter 
MAUREN: «Ich wusste nicht, dass Liechten­
stein ein so gutes Orchester hat», sagte eine be­
geisterte Besucherin am Samstagabend im total 
überfüllten Gemeindesaal Mauren. Tatsächlich 
bot das SOL, die nicht mehr wegzudenkende In­
stitution, nach dem «Paukenschlag» vergange­
nen September im Vaduzer Saal, mit den «Neu-
jahrsgrüssen 2000» ein weiteres Glanzlicht in 
seiner 10-jährigen Karriere. Seite 9 

Neuer Präsident 
BERLIN: Neuer Präsident des Zentralrats der 
Juden in Deutschland ist Paul Spiegel. D e r  62-
jährige Unternehmer aus Düsseldorf wurde am 
Sonntag in Berlin zum Nachfolger des Mitte Au­
gust verstorbenen Ignatz Bubis gewählt. Der  
Vorsitzende des Landesverbandes der Jüdi­
schen Gemeinden von Nordrhein galt als Favo­
rit. Seite 19 

m 
REKLAME 

FRANKS LIN 
SITZEN WIE 
EINE ZWEITE 

KONTAKTLINSEN 
VOM ANPASSUNGSPROFI. 

f ede re r  
A U G E N O P T . I K  
CH-9471 Buch*. Tal. 011/750 05 40 
FL-9495 Trttwn, IM. +42J/JW 30 40 
MMnwt: lit<p://«ww.M(rtr-MfMoptlk.cli 

P m  W e t t e r  b e »  u n s  

Stark bewölkt, 
zehweise 
Regen 
max. 3° 

1°  min. 

Heute 
Teilweise 

% Morgen 
max. 2° 
min. - 1 °  

SMA-
METEO Schweiz 

Weitere Wetterinfos - Letzte Seite 

F a m i u e n - E x t r a  

Unsaubere 
Katzen 
Es hat immer Gründe, weshalb 
eine stubenreine Katze plötz­
lich in der  Stube ihrem Bedürf­
nis freien Lauf lässt. Seite 10 

•t Faktoren, die 
• • 

» 
Podiumsdiskussiöjf der Regierung - Gesundheitsreform ein Schwerpunkt 

Die Gesundheitsreform steht 
auch int Jahr 2000 im Mittel­
punkt. Im Rahmen des Neu-
jahrsempfanges des Interna­
tionalen Liechtensteiner 
Presseclubs, fand eine Podi­
umsdiskussion mit allen fünf 
Mitgliedern der Regierung 
statt. Im Mittelpunkt dieser 
Diskussion stand der Finanz­
platz Liechtenstein, die Verfas­
sungsdiskussion und die Ge­
sundheitsreform, die mit den 
Stimmen der VU und der FL 
letztes Jahr verabschiedet wur­
de. Vizeregierungschef Micha­
el Ritter gestand hierbei ein, 
dass es Faktoren gebe, die eine 
Prämienerhöhung bewirken 
Würden. 

Alexander Batliner 

Die fünf Mitglieder der Regierung 
wurden vom Präsidenten des Inter­
nationalen Liechtensteiner Press­
eclubs, Walter Bruno Wohlwend, ge­
beten, ein kurzes Eingangsreferat 
über die Ressortarbeit des jeweili­
gen Regierungsmitglieds zu halten. 
Hierbei gab die Regierung einen 
Rückblick auf das Jahr 1999 und 
einen Ausblick auf das Jahr 2000. 
lYotz aller Wirren und Skandale, die 
in letzter Zeit in unserem Land zum 
Vorschein kamen, zeichnete die Re­
gierung ein überaus positives Bild. 

Regierungschef betont 
Konsensprinzip 

Regierungschef Mario Frick ging 
in seinem Referat unter anderem 
auf die Verfassungsdiäkussion ein. 
Diesbezüglich betonte er  den 
Wunsch, die bisherige Regelung des 
Konsensprinzipes beizubehalten. 
Der  Regierungschef führte aus: 
«Unsere Verfassung sieht folgerich­
tig auch vor, dass keine wichtige 
Entscheidungen ergehen kann, oh­
ne dass nicht mindestens zwei Ent-

Das Podium mit den ß n f  Regierungsmitgliedern. Von rechts: Justizminister Heinz Frommelt, Aussen- und Sportmi­
nisterin Andrea Willi, Regierungschef Mario Frick, Vizeregierungschef Michael Ritter und Regierungsrat Norbert 
Marxer (Bild: Alfons Kieber) 

scheidungsträger eingebunden sind. 
. . .  Sicherlich wäre es hilfreich, wenn 
die eine oder andere Bestimmung in 
der Verfassung etwas konkreter for­
muliert würde. Dies darf und soll 
aber nicht auf Kosten unseres aus­
gewogenen Systems des Miteinan-
ders gehen. Das Modell Liechten­
stein mit dem gleichberechtigten 
Miteinander zwischen Monarchie 
und Demokratie soll auch in Zu­
kunft bleiben.» Des Weiteren hob 
der Regierungschef die sehr gute fi­
nanzielle Situation unseres Landes 
hervor. Mario Frick unterstrich: 
«Liechtenstein hat eine hervorra­
gende Ausgangssituation. Die liech­
tensteinische Wirtschaft ist kernge­
sund, die Arbeitslosenzahl ist tief 
und die wirtschaftlichen Perspekti­
ven sind positiv ... Liechtenstein 
muss sich permanent bemühen, den 
neuen Herausforderungen adäqua­
t e  Lösungen entgegenzustellen und 
die Gelegenheiten, die sich' bieten, 
zu nutzen.» ' 

Gesundheitsreform und 
Polizei 

Vizeregierungschef Michael Rit­
ter ging an der Podiumsdiskussion 
unter anderem auf die Gesundheits­
reform und auf den Polizeiskandal 
ein. Bezüglich Krankenversiche­
rung sagte er: «Es wird ab 1. April 
eine völlig neu berechnete Prämie 
geben. Es wird Faktoren geben, die 
ein Ansteigen der Prämie bewirken 
werden, wie der Wegfall der Kollek­
tivversicherung. Es gibt aber auch 
Faktoren, die eine Prämiensenkung 
bewirken werden, wie die vollständi­
ge Prämienbefreiung für Kinder. . .  
Klar ist, dass die Gesundheitsre­
form unter dem Strich zur Entlas­
tung der Versicherten beitragen 
wird.» Des Weiteren ging der Vize­
regierungschef auf den Exodus.der 
Krankenkassen ein. E r  führte aus: 
«Wir können nicht, um die schwei­
zerischen Krankenkassen in Liech­
tenstein zu behalten, auf das rich­

tige und gute liechtensteinische 
Krankenversicherungsmodell ver­
zichten. Wenn das der  Preis ist, der 
bezahlt werden muss, dass wir unse­
ren Versicherten die Qualität bieten 
können, die wir als adäquat an­
schauen, dann müssen wir diesen 
Preis bezahlen.» In Sachen Polizei­
skandal unterstrich Michael Ritter: 
«Die Funktionsfähigkeit unserer 
Landespolizei ist essentiell, und sie 
ist gegeben. Bestehende Probleme 
werden entschlossen angegangen.» 
Hier stellt sich die Frage, was für 
den Vizeregierungschef «entschlos­
sen angehen» heisst. Bis jetzt ist je­
denfalls noch gar nichts unternom­
men worden. E s  sei denn, das Stüt­
zen der Person, auf welche die Prob­
leme bei der Polizei reduziert wer­
den, also Polizeichef Reto Brunhart, 
und ein Disziplinarverfahren gegen 
diejenigen, welche die Probleme bei 
der  Polizei offen aussprachen, be­
deutet entschlossenes Angehen. 
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Erneuter Podestplatz 
Stephan Kunz lief in Moskau auf Rang drei 

In Moskau hat Stephan Kunz 
die Prognosen seines fachkun­
digen Trainers Emil Hoch Lü­
gen gestraft. Statt einer sinken­
den Formkurve wartete der 
Ttiesenberger im Weltcup-
Langlauf über 30 km in der 
freien Technik mit einem 3. 
Rang auf und stieg damit schon 
zum dritten, Mal in diesem 
Winter auf das Podium. 

Mit der  Startnummer 64 unter 67 
Läufern hatte Kunz eine vermeint­
lich schlechte Auslosung erwischt, 
weil die meisten guten Athleten vor 
ihm ins Rennen gingen. Angesichts 
einet' vermeintlich sinkenden Form­

kurve hatte e r  nur ein Bedenken: 
«Ich hatte Angst, als letzter Läufer 
ins Ziel zu kommen.» 

Diese Befürchtung trat nicht ein, 
im Gegenteil; Kunz holte schon bald 
den 30 Sekunden vor ihm gestarte­
ten Weltcup-Leader Espen Bjervig 
(No) ein, den  e r  bald abschüttelte 
und der nur 21. wurde. Danach lief 
der  Liechtensteiner die meiste Zeit 
alleine mit dem Vorteil, dass er stets 
bestens über den Rückstand auf den 
eine Minute vor ihm gestarteten Jo­
hann Mühlegg (Sp) informiert war. 
Nach 7,5,15 und 22,5 km lag Kunz 
an zweiter Stelle. Erst auf den letz­
ten Kilometern musste Kunz Tho­
mas Alsgaard (No) noch vorbeizie­
hen lassen., Seitei l  

Stephan Kunz stieg mit seinem sensationellen dritten Rang in Af oskau in 
dieser Sabon bereits zum dritten Mal a u f  das Podest 


